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SCHNEE
HUMORIS CAUSA GEDICHTET VON

RUDOLF NUSSBAUM

Vorbemerkung. Besser eine kurze (gesalzene) Vorrede als eine lange (und üble) Nachrede. Unsere Zeit verlangt nach

Spezialisierung, Arbeitsteilung, Blick- und Wirkungsbeschränkung, Konzentration auf ein kleines Feld. Darum gibt es nicht nur unter den

Aerzten Spezialisten, nicht nur in den Fabrikhallen, sogar die Dichter beackern oft ein eng umgrenztes Feld, um ihr Eigengewächs besser

zum Treiben und Blühen zu bringen. So finden wir unter den Lyrikern unserer Tage bereits Stern-, Blumen- und Glockendichter,

Fabrik- oder Industriedichter, Stadt-, Sonntags- und Feiertagsdichter, sowohl Schnee- wie Wasserdichter! Die Reihe Hesse sich noch

vermehren. In einer schlaflosen Nacht hat sich nun meine Phantasie, ohne mich ausdrücklich um Erlaubnis zu fragen, des Schnees

bemächtigt und in lyrischer Tändelei dem keuschen Kinde des Winters einige Zärtlichkeiten abgelockt. Als es Tag war, musste ich

die hier folgende groteske Dichtung «Schnee» zu Papier bringen. Ich bin also nicht unter die Spezialisten gegangen. Es ist die Folge

einer unruhigen Nacht. Der Verfasser.

I.

Flocken.
Erst kommt im kurzen

Hemdchen die eine,

Schwingt ihre zarten

Füsschen und Beine,

Die zweite, die dritte,
Ein Dutzend! Und immer

Noch wächst der Scharen

Duftiger Schimmer,
Sich schwingend, verschlingend.

Ein Heben und Neigen,
Und endlich ein Wirbel
Und jubelnder Reigen!
Sie schweben hernieder,
Die Erde zu kosen,

Mag sich auch das Herz
Des Philisters erbosen,

Weil er nicht fühlt
Die himmlischen Grüsse,
Sondern nur die Nässung

Empfindlicher Füsse

Mit folgender Reizung
Der Niere und Blase,

Sowie die Feuchtung
Und Rötung der Nase.

Vom Tanze ermüdet

Sinken endlich sie nieder

Mit schwerem Gefieder,

Millionen von Flocken,
Die Erde bedeckend

Mitsamt den Socken

Des grämlichen Mannes,

Vor dessen Fluch
Sie erstarren zum kalten,

Leblosen Tuch.

Excelsior- Hotel

City-Restaurant

Zürich
Bahnhofstrasse-

Sihlstrasse

H. Dürr

II.

Warum?
Der Gott, der Skier wachsen Hess,

Der wusste, dass der Kiesel

Den Skilauf stört. Drum sorgte er

Für weiches Schneegeriesel,

Drum sorgte er für weissen Samt

Als Skilaufunterlage
Das ist die Wahrheit, Grund und Zweck

Und alles andre Sage!

III.

Genrebild.
Ueber allen Gipfeln
Liegt Schnee,

Wenn der Laufbub am Morgen
Den Brotkorb nicht deckt.

Ein Mägdlein, still
Und scheu wie ein Reh,

Hüpft davon, weil ein Knirps,
Der am Schneeball noch schleckt,

Es schreckt.

Jetzt wirft er den Ball!
Aber just ins Maul

Flog das Geschoss

Einem gähnenden Gaul.

Dieser war erst

Darüber empört,
Dann hat er ihn

Begeistert verzehrt.

IV.

Romanze.
Ein junges, frisches Dingelingeling
Fuhr einst in einem Schlitten

Mit einem muntern Jüngelingeling
Und Venus' Sohn als Dritten.

Das Rösslein lief mit Klingelingeling
Und hörte nicht das Necken

Von Mägdelein und Jüngelingeling -
Sie staken tief in Decken.

Und, in die Decken eingehüllt,
Vergassen sie der Kälte,

Vergassen sie der Landschaft Bild,
Das Rösslein auch, das schellte.

Die Glöcklein klangen fein und hell,
Die Luft, sie machte trunken.

Bald war der fahrende Gesell

Ganz in seil, Lieb' versunken.

Man hielt an eines Waldes Rand

Bei einer kleinen Schenke.

Sie löschten ihren grossen Brand
Das Rösslein ging zur Tränke.

Spät ward der Heimfahrt erst gedacht,

Das Glöcklein klang so leise.

Die sternenklare Winternacht

Sang eine stille Weise.

Das Mägdlein lag bekümmert fast

Im Schlitten und benommen

Zu plötzlich waren Lust und Last

Der Liebe ihr gekommen!

V.

(Prosaischer) Abgesang.
Schnee, du Blume

Ohne Geruch,
Was soll die Gebärde?

Bist du das Tuch

Der Schulter der Erde,

Ihre wärmende Hülle?
Das Weisse im Auge
Um die dunkle Pupille?
Oder sagt dein Blick,
Dein blasser,
Du wärest nur
Verdichtetes" Wasser?

Der Physiker spricht roh:
Gewiss! H20,
Geschlagen zu Rahm!

Alter Kram!
Bekannter Zustand!
Wasser im Ruhstand!

BASEL

Hotel Metropole- Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

U. A. MISL1N, Direktor.
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Vorbemerkung. Vesser eine kurze gesalzene) Vorrede als eine lange sund üblej iXackrede. Unsers ^eil verlangt nack 8pe-

zialisierung, Arbeitsteilung, klick- uncl W^rkungsbesckrânkung, Konzentration auk sin kleines Leid. Darum gibt es nicbt nur unter den

Merzten Spezialisten, nicbt nur in den LabrikksIIen, sogar die Dickter beackern okt ein eng umgrenztes Leid, um ibr Ligengevväcks besser

zum Lreiben und LIuksn zu bringen. 80 linden vir unter den Lvrikern unserer ?age bereits 8tsrn-, LIumen- und Llockendicktsr, La-

brik- oder Industriedicbter, 8tadt-, 8onntags- und Leiertagsdicbter, sowokl 8cbnee- wie W^sserdicktsr! Die lîeike liesse sicb nocb ver-

mebren. In einer scblaklosen I^acbt bat sick nun meine Lkantasie, obne micb susdrückiick um Lrlaubnis zu kragen, des 8cbnees

bemscbtigt und in Ivriscber Tändelei dem keuscbsn Kinde des Linters einige ^ärtlicbkeiten abgelockt, ^ls es Lag war, musste icb

die bier kolgende groteske Dicktung «8cbnee» zu Lanier bringen. Ick bin also nickt unter die 8psziaiisten gegangen, Ls ist die Loige

einer unrukigen blackt. Der Verkssser.

I.

flocken.
List kommt im kurzen

t^emckcben cke eine,

8cbwinst ikre warten

Kü88cken unä Leine,
Die Zweite, ciie dritte,
Hin Dàenck! klnck immer

ìxlock wäcbst 6er 8cbaren

Duktiler 8cbimmer,
8icb scbwinZenci, verscbknAenc!.

Lin lieben unä lVeiAen,

klnä encklicb ein Wirbel
Llncl jubelnder keinen!
8ie sckweben berniecker,

Die krcke ^u kosen,

kVia-Z guck ckas bler?

Des kbiksters erbosen,

Weil er nickt kükkt

Die kimmkscben Orüsse,

8onäern nur clie iVässunZ

kmpkinckkcker küsse

lViit kolZencker Rei^unK
Oer liiere unä Visse,

8owie äie keucktunrz
klnck kötunzz äer lXlase.

Vom 1an?e ermüdet

Zinken enckkck sie nieder

lViit sckwerem Oekiecker,

lVlillionen von flocken,
Die krcke beckeckenck

lVìitsamt cken Locken

Oes Zrämlicken Cannes,

Vor ckessen kkucb

8ie erstarren z^um kalten,

Leblosen 'kuck.

Lxeelsior-llotel
lüty-kestauraiit

Salint>olstr»sse-
8iul»tr»»se

N. Ollrr

II.

Warum?
Oer Oott, cler Lkier wacbseu liess,

Oer wusste, class cler Kiesel

Oen 8kikauk stört. Drum sorgte er

für weicbes 8cbneeZerieseI,

Orum sorZte er kür weissen 8amt

^.Is 8kiIaukunterkaAe
Das ist clie Wakrkeit. Oruncl uncl ^weck
klnck alles anckre 8a^e!

III.
O e n r e b i I ck

lieber allen Oipkekn

I-ieZt 8cknee,

Wenn cler kaukbub am lVkor^en

Oen Lrotkorb nickt Zeckt.

kin lVîâKckein, still
klnck sckeu wie ein Ken,

Hüplt ckavon, weil ein Knirps,
Oer am 8ckneebakk nock sckleckt,

Ks sckreckt.

wirk er Zen Lall!
^.ber just ins Nauk

KIoA ckas Oesckoss

kinem AäknencZen Osuk.

Dieser war erst

Darüber empört,
Dann bat er ibn

keseistert ver?ekrt.

IV.

Iv o m a n z: e.

kin junges, lnsckes DinZelinZeliniZ
kukr einst in einem 8ckktten
kViit einem muntern MnAeknAeknA
kknck Venus' 8okn als Dritten.

Das kösslein Iiek mit KkinAelinZelinx
K'nck körte nickt ckas lVecken

Von NäAäelein uncl ^ün^ekntzelinA -
8ie staken tiek in Decken.

klnck, in cke Decken einAeküllt.

VerZassen sie cler Kälte,

Verfassen sie cler kanclscbast Likci,

Das Ivösslein auck, ckas scbellte.

Die Oköcklein klangen kein uncl bell,
Die kukt, sie mackte trunken.
Lalck war cker kakrencke Oesekk

Oan^ in seil^ kieb' versunken.

lVlan bielt an eines Wakckes kancl

Lei einer kleinen 8ckenke.

8ie lösckten ikren grossen Lranck

Das Ivösslein ?inK ?ur tränke.

8pät warck 6er bleimkakrt erst Keckackt,

Das Oköcklein kkanA so Iei8e.

Die sternenklare Winternackt

8anZ eine stille Weise.

Das lVkätzcllein IaZ bekümmert kast

Im 8cklitten unci benommen

^u piöt^Iick waren kust unä kast

Der kiebe ikr gekommen!

V.

(prosaiseber) ^bizesan^,
8cbnee, clu Llume
Obne Oerucb,
>X/as soll clie Oebäräe?

List äu clas lucb
Der 8cbulter äer kräe,
Ikie warmencle klülle?
Das Weisse im àZe
Kim cke äunkle ?upille?
Ocker saZt ciein Lkck,
Dein blasser,
Du wärest nur
Verckcktetes" >Vasser?

Der ?b>siker sprickt rotu
Oewiss! kl'O,
Oescklaizen ^u Ivakm!

^Iter Kram!
Bekannte r ^ustanck!

Wasser im kubstanci!

IZ^8LL

ttotel Métropole- Monopole
v->s lcomlortsble Nolel - r'lieli. Vasser ». rel. in
all, wimmern » 0»r»xt! - kestaursnt - 1°es- koom
Lonclitorei - Xon'-ert-IZierdàlIe - ?el. 8 Z7.64

v. UI8t.II». Oirelitor.

2


	[s.n.]

